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peiner Bequemlichleit willen dbamit durd
pie Strafen feudjen ldffeit! LaB nidt
ein ganzed Lager vor dir augbreiten, um
jdhlieglich nur eine Rleinigfeit 3u faufen!
Und endlidh: Dente nidht, ob du bdiefe
Regeln befolaft, made nihtd ausd. €3
ift genug an bden Leuten, die nidht zu
threr Befolgung zu bringen find; ver-
mefre ihre Sahl nidht! Bei bir ift e3
nod) jplimmer ald bei thnen, tweil du
e8 dodh) mit bojem Gewiffen tuft. Sudpe
[ieber aud) anbere dafiir zu gewinnen!

Dann nod) etivad, dasd weniger direft
mit den joztalen Pilidhten bded Kdufers
su tun Hat: Plage beine Rinder nidht
mit Weibuadht3arbeiten! €3 ift redyt,
wenn fie mit ihren Heinen Kiinften jemand

eine Freube madhen Iommen und bdie
Geligteit be3 Gebend mneben bder des
Nehmens {dhon frith erleben. Aber laf
8 nidt sur Plage, sur Quelle der Trinen,
sur Storung ibrer Shularbeiten ober
gar zur Wurzel ber Nervofitdt und um
Ruin der Augen mwerdben! €3 ift nidt
notig, daf fie jedem Onfel und jeder
Tante eine Weihnadtdarbeit madyen, bie
fprechen ja bodh nur ein paar offizielle
Dantediworte, die nicht von Herzen fom-
nen, berjdliegen dad Gejdent in die
Tiefen einer Komntode und iiffen iibers
Jahr nicht mehr, von wem fie e83 haben.
&3 qibt genug Weenjchen, denen man mit
weniger Mithe grifere Freude bereiten
fann. ;

Biichertisch.

Jeremia. Von Pfarrer Lic. R. Lied-
tenhan. Neligiondgejdidtl. BVolfs-
bitdher II. Reihe. 11. Heft. 1909. Preis
65 Rappen.

Das tleine BViidhlein von 48 Seiten
ift eine ausgezeicdhnete Einfithrung in dbad
biblijhe Budy Jeremia, mebr nod) eine
borzitgliche Hinfithrung zu dem Propheten
Jeremia. Jn gejdhichtlicher Folge wird
behandelt, wa3 mwir aud bem KLeben
ped Wanned iviffen, und alle die be-
peutenden Worte, die unsd von ihm unter
bem Gerdll ber ,Ergdnzerreden” ver-
jchitttet itberliefert jind, twerden ang Lidt
gesogen und in ihren wurjpriingliden
Glany gehoben. Wer bon L. geleitet,
fie a8, bdem twerben fie Dbebeutend und
nicht mebr vergehen. Aber die Arbeit
greift bariiber binaus. Wie ausd ber
wortfeligen Breite ded Bud)ed die jpdr-
lide &oftlichteit bder Prophetenivorte
heraudgearbeitet ijt, fo bebt fid) bann
pieder aud den Worten ber Wann Her-
bor, bder ganze foftlicge, ergreifenbde,
hinreigende Wann Jeremia mit dem
Rinderglang feiner weidjen, reinen Seele,
mit ber Tapferfeit jeined Protefted, mit
dem Gridyiitternden jeiner Klage um bie
entihiounbene Freude, mit der Furdt-
barfeit jeiner Antlage twiber dem Gott,
der ihn hinterging und er liep fich hinter-
gehn (20, 7), mit der emwigen Grife ded
volligen Gehorjams gegen Gott.

Surzum, dag Bitdhlein leiftet, wad e3
foll, und mwir Hhaben veder in bdeutider,
nod) in englider Sprade feined Gleiden.

Man faufe e8 barum, man lefe e3,
Taffe fich von ihm in die Bibel einfithren
und fudhe an jeiner Hand ein Stitd von
ber Seele des Manne3d zu ergreifen, der
ber Menjdhlidhfte unter den Propheten
war und der in einer Jufunftdbildung
bon ihuen allen den Weenjchen der Ber-
trautefte fein toird. g. Kbhler.

Di¢ bedingte Uerurteilung., Bon Joh.
Seuper, Bezirtsridhter. LVerlag bder
Bud)handlung bed f|dmweizer. Griitli-
pereind. (Sozialpolitijhe Jeitfragen
ber Sdtveiz. Heraudg. von Pililger.
Heft 7). 50 Gts.

Sm Ranton Jiivid) Lommt am 12. Des.
ein Gefes zur Abftimmung, dad die be-
pingte Werurteilung einfithrt. Dap e
fdharfer  Oppofition begegnet, Hat die
bebauerliche Stellungnabhme ded liberalen
PBarteitagd und die Haltung ded Bauern-
pertreterd Bopp im Kantondrat gezeigt.
Die Oppofition ijt umjo gefabrlider, alsd
fihy ipre Triger ald Hiiter von NRedt,
Ordbnung und Woral aufipielen. Hier
ilt ioieder einmal ein Fall, wo bie
Prarrver fich in die Politit nidht nur ein-
mijdhent ditrfen, jondern jogar follen.
Wir empfehlen allen, die fich informieren
midyten, HeuBerd Sdrift. Namentlich
pie Angaben itber die Grfolge in andern
Landern und die mitgeteilten Fdlle, wo
pie Ridter bdad Fehlen ber bedingten
BVerurteilung bedauerten, fverden iiber-
seugend mirfen fonnen. Mbge in biejer
Udventdzeit driftlider Geift der Wilde
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fich madtiger eriveifen al8 ber Heidbnijde
Geift ded Bergeltungsrecdhtes ! L.
3. Dauri, Die Religion, ihr Wesen
und ibr Recht. Bopulire religions-
gefdidytlihe Bortrdge. Berlag von €.
Stopnif, Berlin 1909, Preiz 5 M.
Auf Weihnadhten 1908 hatten twir
Dr. Hauris populdre philofophifd-natur=
wiffenjdhaftliche Bortrige angeigen ditrfen,
bie unter bem Titel , Die Weltrdtjel und
ihre Lojung” audgingen. Wir haben uns
nidt getaujdht. Ihr Crfolg war fein ge-
ringer. Die Jahl der Gebilbeten, benen
bad Bud) ein Fithrer wurbde, ift grop.
Bielleicht wird Haurisd ziweited Bud), das
nad faum einem Jahre dem erjten folgte,
2 Die Religion, ihr Wefen und ihr Redht”,
nidht ganz jo rajd fidh eine groBere
Lefergemeinde {daffen. So intenfiv und
mannigfaltig gegeniwdrtig das religibje
Suden ift, 1o find dodh) nodh) nicht jo viele
geneigt, durd) eigentliche Dentarbeit fidh
Klarheit in den religidien Fragen u ver-
jhaffen. Man moddyte eher meinen, bah
eine intelleftuelle Grmattung biele zur
religidfen Stimmungdivelt uriictreibt.
Died aber wird nidht dazu angetan fein,
religiondgejd)ichtliche Studien willlommen
sit madhen. Wir Hoffen aber, dap die Lefer
der Neuen Wege eine Ausdnahme bilden.
Shnen empfehlen tvir diefed neue Bud)
Haurid fehr eindringlid) ald ausdgezeid)-
nete Ausfithrung eined widtigen Stiicesd
von dem Programm, bdad wir bor drei
Jahren fiir unfere Beitidrift aufftellten.
Der BVerfafjer formuliert bad Pro-
gramm feined Borgehend in dem Sas:
»Eigene Arbeit fann auf religitjem Ge-
biet feintem eripart werden. Nur weil wir
fo oft ben Menjden bdiefe Arbeit zu er-
{parent fudjen, nur barum find jo biele
an der NReligion irre getworden.” Jhm
ift wahre Religion ein Goitfinden auf
dem LWege ded Lebens, ein Crleben Gottes,
bad niemald allen befdhieden fein twird,

fondern nur denen, ,die bon dber Not besd
Lebens, indbefondere von ifhrer fittlidhen
Not, fid) inunerlid) bedrangt fithlen.” Da
ift bag bloge Nadhipredhen und bie billige,
rein gefith(8maigige Grhebung bon vborn-
herein gerichtet.

Dap religivle Tone itberall die Luft
purdyziehen, bon Hidel und Bil{de bis
Bebel, pom orthodoren Katholizidmus
und proteftantijhen Konfejfionalidmus
bi3 su dem grofen Chrijtentumshajfer
& Nieside, dad verfteht niemand rubiger
u erdrtern ald Hauri. Eine faft unbe-
?d)riintte Belefenheit reidht ihm dad Ma-
terial gleichviel ob er bon Buddha fpricht
und ben altteftamentliden Propheten,
ober bon bden mobernen Surrogaten fiir
bie Religion, Straup, Sdhopenhauer und
NRiegihe. Wan vertraut dem Fiihrer
und iiberivindet o and) die mithjamen
Gtellen bed LWeged ohne Grmiidbung.
Wasd aber die Hauptjade ift: In dad
bedngftigende Durdheinander der religi-
Ben Tone ber Gegentvart: Buddhidnius
und Peffimidmus, MWonidmusd und Kul-
turglaube, dyriftlies , ftirb und tverbe!”
und Niesjche — in alled hinein bringt
Hauri flare Leittone. Ausd ihm {pricht
nidt der Stitrmer, aud) nidt der Enthu-
fiaft, jonbern bder Menfd feinfter Bildung
und erfttlaffiger Dentfihigteit, ber Beob-
adyter gereifter Art. Er ift ebenfo frei
born apologetijher engitlidhteit wie von
allzu neugeitlidher Ungeduld. Eine wohl-
tuenbe RKlarheit und Treffficherheit des
Urteild liegt iiber allem, uubd bdas, mein
i, tut jo furdgtbar not in unfrer Jeit
religidfen Sudend und Taftensd. Eublidh
fpricht hier ber Wann, der weif, wad ex
an Jejud hat und bdaf alled religivfe -
Sudjen irgendwo im Duntel endet, dbas
an ibm porbeijhaut. €3 twird mander
Weihnad)t mit mehr Dant und Jufunfts-
hoffen fetern, ber fidh burdh) Haurid neuesd
Bud) hat vorbereiten laffen. B. H.

Redaktionelle Mitteilung.

: Dazd Inhaltdverzeidhnid zum 8. Jahrgang wird, tweil fonit bdiefe Nummer
bie Gewidizgrenze ﬁber?cbrttte, erft bem Januarheft beigelegt und toird audtretenden
Abonnenten auf Werlangen gratid nadygeliefert.

Redaltion: B. Fartmann, Pfarrer in Chur; Liz R. Liechtenban, Piarrer
in Bud (/. Jiirid); L. Ragaz, Profefjor, in Jiirih. — Manuffripte find an
Qeren Liechtenban zu fenden. — Drud von R. G. Zbinden in Bajel.



	Büchertisch

